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Alfred Delp als zeıtkritischer Autor

Edıtionspläne 1940/1941 zwıschen Reichsschrifttumskammer und Wıderstand

Altfred Delp wurde bald ach dem rıeg VO den deutschen Katholiken als Mann
des Wiıderstands un als geistlicher Schriftsteller entdeckt un geschätzt Di1e
FEdıition der „Gesammelten Schriften“ brachte NEUEC Seıten Delps Z
Vorscheıin, eLtwa Bedeutung als philosophischer Denker, Predigtkunst
SCIMN sozıalpolıtisches Engagement scinenN vielfältigen Eınsatz Drıitten Reich
Dafß Delp auch Zeıt- un: VOT allem Kırchenkritik übte, SIN solchen
Gesamtschau nıcht Neu aufgefundene Texte Document Center
Berlıin das VOT allem Dokumente A4aUusSs den Instıtutionen autbewahrt eröffnen
1U Zugang bıslang bekannten Tatsachen un geben den Blick auftf
Zusammenhänge freıi, die diesem Ausma(fß nıcht geahnt wurden Die Rekon-
struktion der Vergangenheıit Altfred Delp SCHHEGT Zuerst schrıiftstellerischen,
dann aber ohl auch systemkritischen Arbeıt Eernent bzw für die Jahre 1940/1941
erstmals Es handelt sıch folgende Vorgänge

Wohl Fortführung SCITHIET philosophischen Auseinandersetzung MIt Martın
Heidegger“ verfafßte Delp ı Lauf des Jahres 1940 Z WEl NEHE Publikationen. Beleg
dafür ı1ST C1in Brief VO Dezember 1940 dıe Reichsschrifttumskammer, ı
dem 1: Aufnahme bat, da E1 tortlaufend Schriften philosophischen und
theologischen Inhaltes veröffentlichen möchte“ Er bat „ IM CI beschleunigte
Zustellung Vorbescheids b7zw Befreiungsscheines, da die Manuskripte
ZW eler Veröftentlichungen fertiggestellt sınd“ Er Nannte als Titel „Der Mensch
VOT sıch selbst b7zw Der Mensch der Geschichte“ Den Umfang der Schriften
veranschlagte auf Je 102 bıs 150 Seıten „Inhaltlich handelt CS sıch e1iNe

philosophische Selbstinterpretation des Menschen

Verhandlungen MIıt der Reichskulturkammer

In dieser Planung sınd Z WOI Dınge VO Wiıchtigkeıit eiınmal die Auseıhınmanderset-
ZUuNg Delps MmMI1t den Behörden, dann die Publikationsweise der beiden
gCNaANNTEN Schriften

Bereıts November 1933 WAar das Reichskulturkammergesetz verabschie-
det worden dessen totalıtärer Anspruch nıcht überhören WAar denn tortan WAar
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eıne geistige und kulturelle Betätigung iınnerhal der Grenzen Deutschlands LUr

dem erlaubt, der Miıtglied der nationalsozıialistischen Kulturkammer bzw eiıner
Untergliederung, eLIwa der Schrifttumskammer, W  = dieses (sesetzes 1eß
Deutlichkeit nıchts wünschen übrig: „Die Aufnahme 1n eıne Einzelkammer
annn abgelehnt der eın Mıtglıed ausgeschlossen werden, WenNnn Tatsachen vorlie-
SCH, A denen sıch erg1ıbt, da{ß dıe ın rage kommende Person dıe für die
Ausübung ıhrer Tätigkeit ertorderliche Zuverlässigkeit un E1ignung nıcht be-

e 4sıtzt. Auf eınem solchen gesetzliıchen Hıntergrund hatte Delp
Dezember 1940 das Ersuchen Aufnahme die Reichskulturkammer gerichtet.

damıt 1Ur spielerisch dıe Toleranz der nationalsozıalistischen Behörden
erproben wollte, ob sıch och ber dıe Zielstrebigkeıit der Kulturpolitik der
Nationalsozialisten tauschte oder ob ohne eın größeres Bedenken seıner
(GGesamtsıtuation VOT knapp eınem Jahr erst WTr ıhm VO den NS-Behörden die
Immatrikulation der Uniiversıutät München verweıgert worden sturmısch autf
seın Zıel,; publizıeren können, zustrebte, 1St ungewiıß. Er hatte sıch, WI1e ıhm 1mM
Lauf der bürokratischen Prozedur gewiifßs spürbar wurde, auf Unberechenba-
res eingelassen.

Bereıts 14 Februar 1941 konnte Delp auf eıne präzısere Anfrage der
Reichsschritttumskamme hın eınen ausgefüllten Antrag-Fragebogen Autfnah-

eınen Arkernachwei: un eınen Lebenslauf zurücksenden. Dıies alles W ar

abgefafst, da{fß CS reichlich unverfänglıch aussah un eıne Autnahme iın dıe
Reichsschritttumskammer möglıch W3  — Delp hatte Ende des Fragebogens
vermerkt: „Ich habe mich bısher durch Privatstudıiıum autf meıne schrittstellerische
Tätıgkeıit vorbereıitet, da{fß LLU  - 1ın schneller Reihenfolge einıge Veröffentlichun-
gCh erscheinen sollen. Dies Walr gewinfß eın Paukenschlag un Wen verwundert 68 ;

Die nationalsozıalıstische Bürokratie S°EtIzZie sıch in Bewegung. Man wollte
eınem eıgenen Urteıl ber Delp un seıne etwaıge Aufnahme kommen.

Am März 1941 oing ohl auf Veranlassung der Berliner Stelle eın Schreiben
der NSDAP-Gauleitung München-Oberbayern die Urtsgruppe der
München-Ludwigstrasse. Es wurde Delp betreffend Auskunft darüber erbeten,
„ob die polıtische Zuverlässigkeit des Vorgenannten Bedenken bestehen,
gegebenentalls auf welche Tatsachen sıch diese gründen“. Als austührliches
Gesamturteıil schrıeb Maärz 1941 die Urtsgruppe zurück: „Alfred Delp ist
Ordenspriester un wohnt 1mM Haus der Jesuıten. Er 1Sst eın NELLET, zuvorkommen-
der Herr, aber ber seıne politische Gesinnung 1St nıchts ertfahren.“ Die auf
dieser Intormatıon ußende Meldung der Gauleitung der München-
Oberbayern VO Aprıl 1941 den Präsıdenten der Reichsschritttumskammer
klang damıt verglichen wesentliıch negatıver. S1e autete: AB) 1St Ordenspriester der
Jesuiten. ıne politische Beurteilung erübrıgt sıch daher.“ er Gaustellenleiter
hatte also die Antwort der Urtsgruppe München-Ludwigstrafße beiseıte gewischt,
un eher seın eigenes Urteil eingetragen. Vielleicht hatte auch das „Leıtheft“ der
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Gestapo VO 193 7/ ber den Jesuitenorden® JA Hand, A4UsS dem mancherlei ber
Geschichte, Aufgabe und Bedeutung der Jesuiten entnehmen WAT.

Inzwischen War auch der Reichsminister für kırchliche Angelegenheiten 25
Februar 941 angeschrieben worden. Er NtwoOrtelt 14 Junı 1941 recht pOSsItIV:
„Gegen den Antrag Delp’s bestehen keine Bedenken.“ Diese Nachricht wurde
laut Stempelvermerk Junı 1941 auch VO Reichsminister für Volksaufklä-
rung un Propaganda „geschen”. Endlich miıschte sıch auch der hef der
Sıcherheıitspolıizeı und des Sıcherheitsdienstes (SD) e1in. Er beantwortete
November 1941 das Schreiben der Reichsschritttumskamme VO Februar
1941 mıt eınem austführlichen Schrittsatz: „Auf die dortige Anirage wırd mıitgeteılt,
da{ß die politische un weltanschauliche Haltung Delps durch seıne Zugehörigkeit

den Jesuıten gekennzeichnet 1St. ıne otfene gegnerische Haltung dem Natıo-
nalsoz1ıalısmus gegenüber konnte bısher nıcht festgestellt werden. In charakterlı;-
cher Hınsıcht wırd Delp als besonders leutselıg geschildert. Fın posıtıver Eınsatz
Delps für den Nationalsozialismus annn nıe werden. Es wırd
Miıtteilung der dortigen Entscheidung gebeten.“

Als diese Intormatıon eım Präsıdenten der Reichsschriftttumskamme eintraf,
WAarTr dessen Entscheidung längst gefallen. Am 13 Junı 1941 WAarTr Delp 1in eiınem
hektographierten Schreiben mıiıtgeteılt worden: „Auf ıhren Antrag VO 40

Autnahme als Miıtglied der Reichsschritttumskamme Gruppe Schrittsteller
bzw aut Befreiung VO der Mitgliedschaft teıle ıch Ihnen tolgendes mıt Dıie Lage
auf dem Papıermarkt macht augenblicklich die Herstellung VO  e} Verlagswerken
auch 1ın kleinstem Umfange unmöglıch. Deshalb 1sSt ıhr Antrag ZUTFr eıt als
gegenstandslos anzusehen. Ich stelle anheım, den Antrag ach Beendigung des
Krıeges wıiederholen. Der Ordnung halber weıse iıch darauf hın, da Sı1e jetzt
schriftstellerischer Tätıgkeıit nıcht zugelassen sind.“ Damıt hat der Präsiıdent L1U  —_

auf Jjene bewährte Erklärung zurückgegegriffen, die seıt dem 25 Aprıl 1941 bereits
ZuUur Eınstellung der Katholischen Presse hatte herhalten mussen, also kriegswirt-
schaftliche Gründe‘. Anscheinend wollte 1Nan des SOoOgenannNteEN Burgfriedens
wiıllen mıt den Kırchen 1in keine größere Auseinandersetzung mehr eıintreten. Es
ann LLUT VO der olıgarchıschen Machtstruktur des Drıitten Reichs her verständlıch
werden, Wenn 1m gleichen Jahr 1941 autf Betreiben VO  aD} Martın Bormann einıge
hundert Klöster und Ordenshäuser in Deutschland enteıgnet bzw beschlagnahmt
wurden.

Aufgrund dieses organgs erhielt der het der Sıcherheıitspolizeı un des
18 März 19472 (au£ seıne Anfrage VO März die Antwort der Reichs-
schriftttumskammer: „Der Antrag des Obengenannten auf Ausstellung eınes
Befreiungsscheines wurde mıt Entscheid VO 13 1941 Berücksichtigung
der Lage aut dem Papıermarkt abgewlesen.“ Damıt W ar Delp als Schrifttsteller
abgelehnt worden. Er konnte zumiındest ach dem Buchstaben der Entscheidung

1m Grofßsdeutschen Reich nıchts veröffentlichen.
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Kooperatıon mMI1t dem Alsatıa-Verlag
Hıer schließt sıch unmuıttelbar dıe 7zweiıte rage All: Wıe konnten ann

dieses Verbots die Schritten Delps erscheinen? uch dıe Antwort aut diese Frage
hat eıne lange Geschichte. Kam 1m Fall der Ablehnung des Delpschen Antrags die
Verquickung VO Staat un Parteı eınem Erfolg, wiırkte sıch 1ın der
Drucklegung Delpscher Werke eın Netz VO wıderstandsähnlichen Beziehungen
aus, das sıch gleichsam unterirdıisch durch Bahnz Deutschland hinzog. Das Stich-
WOTrT heißt Alsatıa-Verlag 1n Colmar. Dieser Verlag wurde seıt 1940 VO General-
direktor Joseph Rosse geführt. Als die deutschen Iruppen 1m Elsafß einmarschier-
CM befreiten S1e Rosse AUS dem Internierungslager, in dem die Franzosen ıhn
seıner „Deutschfreundlichkeit“ untergebracht hatten. Er wurde VO den
Deutschen deshalb tüur eınen Vorkämpfter des orofsdeutschen Gedankens gehalten.
Dieses Mifverständnıis brachte ıhm tortan eıne orofße Bewegungsfreıiheit in seınen
verlegerischen Plänen. Er konnte alle Versuche abwehren, AaUsSs dem Alsatıa-Verlag
eıinen braunen Gau- Verlag machen. Er erreichte darüber hınaus dıe Erlaubnis,
alle ın Arbeıt befindlıchen Bücher un schliefßßlich alle Bücher, ber die eın Vertrag
mMı1t Autoren bereits vorlag, herausgeben dürten. Diese Chancen Nutzftfe Rosse
bedenkenlos AUS: Es erschıenen viele Bücher ohne Jahresangabe. Dies alles konnte
1 etzten 1Ur deshalb gul ausgehen, weıl die Mıiıtarbeiter ın Verlag und Druckerei
voll hınter Rosse standen un be1 ne  etie Besuchen AaUS Berlin in kürzester
eıt alles Verräterische verschwinden leßen. Der Alsatıa-Verlag brachte ınfolge-
dessen 7zwischen 1941 und 1944 ber 7We]l Miıllionen Bücher un Kleinschriften
heraus; Setzte also PTro Tag eLtwa 1600 Exemplare ab un davon WAar 198388  = eın
Bruchteil amtlıch genehmıigt.

Neben dem Umgehen der Zensur und der Kontrolle durch die Gestapo darft
nıcht unterschätzt werden, da{fß Rosse ach dem Aprıil 1941, jenem Monat
einschneidender nationalsozıalistischer pressepolıtischer Bestimmungen aufgrund
der wirtschaftlichen Lage, ımmer wıeder das nötıge Papıer zusammenbrachte. Was
W1€ eın Wunder schıen, hatte tolgende Bewandtnıs. Der Alsatıa-Verlag hatte 1941
VO Reinhold Schneider die Broschüre A )as Vaterunser“ herausgebracht und
davon 1m Lauft der eıt 750 000 Exemplare abgesetzt. Eınes Tages erhielt Rosse
eınen Briet A4US Berlıin. Der Absender Wr eın ıhm bislang unbekannter Heinrich
VO Schweinichen. Idieser chrıeb, seıine dankbare Freude ber diese schöne
Schrift Schneıiders ZU Ausdruck bringen, tolgendes: „Wenn Sıe solche Sachen
drucken, können Sıe VO mMI1r alles haben D FST dachte 8803  ® eıne Fınte der
Gestapo; 88093  en wiıtterte eıne Falle Als sıch 1aber herausstellte, da{fß VO Schweinichen
Papiergroßhändler un zudem eın Freund Reinhold Schneiders? WAal, lösten sıch
alle Bedenken 1im Hınblick auf eıne Kooperatıon autf Von Schweinichen vermuittel-

auch durch ıhm nahestehende Offiziere Buchaufträge der Wehrmacht, die
„Tornisterschrıiften“. Meıst alte Erzählungen drucken: Theodor Storm
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oder Wılhelm Busch „Das Papıer hıetferte Herr VO Schweinichen und be] den
Lieferungen WAar annn eın aggon Papıer mehr AT Druck der anderen
Werke

Auf solchen egen wurden gerade die A4aUS der Reichsschritttumskamme
ausgestoßenen Schrittsteller 1n die Lage S  A ıhre Schriften publızieren.
Delp; der ZzZuerst die Herausgabe seıiner beiden Publikationen beim Verlag Herder
ın Freiburg geplant hatte, kam ohl durch dıe Vermittlung VO Heinrich
Jansen-Cron“ Z Alsatıa-Verlag. Im Verlag 1St Aaus eınem Verzeichnis der
publızierten Schriften der Jahre O27 entnehmen, da{fß „Der Mensch 1n der
Geschichte“ Dezember 1943 aufgelegt wurde und da{fß 944 annn „Das Bıld
des Menschen 1mM Rıngen der eıt  CC MIt eıner Startauflage VO 5500 Exemplaren
erscheinen sollte. „Der Mensch un dıe Geschichte“ erschien also Ende 1943,
nachdem der Verlagsvertrag mıt dem Alsatıa- Verlag VON Delp bereits 15 März
1941 unterzeichnet worden Wa  _ Vorarbeiten diesem Buch leistete Delp in
eiınem Gesprächskreis in München-Bogenhausen. Eın erster Niıederschlag seiner
geschichtsphilosophischen Ideen 1St 1im Beıtrag 1n dieser Zeıtschrift „Weltgeschich-
P un Heıilsgeschichte“ (138, 1940/41, 245-—251) entdecken.

Im Gegensatz diesem eigentlich geraden Weg eıner Veröffentlichung verlief
diıe Edition VO „Der Mensch VOT sıch selbst“ eher verzwickt. aut Schreiben des
Alsatıa-Verlags VO Maı 1955 stand diese Arbeit Delps bereits 30 Aprıl 1943
1ın Colmar 1mM Satz. ber „WIı1e S1e wıssen“, hıeflß CS ın diesem Schreıiben, „ War
‚Der Mensch V.()I1: sıch selbst‘ ohl DESETZT un: FL Umbruch bereıit, konnte 1aber
dann begreiflicherweise nıcht mehr erscheinen“. YSt ach dem Ende des Kriegs
und ach dem usammenbruch des Dritten Reichs wurde diese philosophische
Anthropologie Delps posthum 1955 be] Alsatıa aufgelegt.

Habent SuL. fata ıbellıi. Denn diesem Zeıtpunkt die beiden Hauptakteu-
dieses Dramas bereıts LOL Delp War ach dem Todesurteil durch den Volksge-

richtshof Februar 1945 1ın Berlin-Plötzensee gehängt worden. Joseph Rosse
WAar 194 7/ VO eınem tranzösıschen Gericht Kollaboration mıt den Nazı-
Deutschen 15 Jahren Zuchthaus verurteılt worden un WAar Oktober
951 1n Eyssens in Sudfrankreich 1m uchthaus gestorben‘“.

Delps Entwurf eıner philosophisch—theologischén Buchreihe

Altred Delp wollte MmMI1t dem Tlext „Der Mensch VOT sıch selbst“ eın skizzenhaf-
tes Programm vorlegen, das (T ann iın einzelnen Bändchen auszuführen hofftte.
Deshalb aArnte 1m Vorwort den Leser VOT grofßen Erwartungen: vieles könne
Nur Andeutung und InweIls leiben. och auch diese tragmentarischen Überle-
sSungen hätten iıhre Bedeutung. Sıe würden entworten „Uunte starker Berücksichti-
sung eıner gegenwärtigen Verfassung des menschlichen Selbstbewußfßtseins un
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Selbstverständnisses, die 6S notwendig macht, den Menschen 1ın eıne ehrliche
Selbstbegegnung 7zurückzurufen“ Gerade die knapp ausgeführten mriısse
se]len „dann ebensoviıele Anrufe und Fragen; deren Antwort der Mensch sıch
selbst mühen soll und deren Beantwortung ıhn VOT sıch selbst und VOT das
Wirkliche überhaupt zurückbringen annn  CC

Entsprechend den einzelnen Kapıteln VO „Der Mensch VOT sıch selbst“ hatte
Delp zehn selbständige Bändchen „gleichen Umfanges und ahnlicher Art“
geplant. Wo SELZTE in diesem anthropologischen Entwurf die Akzente? Diese
sollen HnzZ skıizzıert werden.

Das Selbsterleben des Menschen. Delp iın seiınem ersten Bändchen beiım
Menschen d} der sıch selbst ZU Erlebnis wiırd, der WwI1e 1mM Wıiırbel sıch erfährt, der
als D  man Heidegger) exıstiert, also 1mM Uneigentlichen verweılt. Dieser
Mensch erhebt sıch Eerst Ort un: L1UTr OIrt ber die ‚Sache Mensch‘ OT: seın
sIchs entdeckt. Delp schreıibt: „S50 geht 6S dem Menschen auf, da{fß das Erste un:
Eıgenste, das besıitzt, selbst 1St Und auch das Letzte, das ıhm bleibt, durch alle
Höllenfahrten un Abstürze hindurch, 1St wıeder T: selbst. eın Leben gelingt,
hängt Z größten eıl VO  3 diesen 7We]1 Tatsachen ab ob 6S dem Menschen
gelıngt, dem Erlebnis seınes Lebens sıch unbefangen stellen, die
Wirklichkeıit Wort kommen lassen. Und ob es ıhm gelingt, mı1ıt dem Erlebnis
seıner selbst fertig werden, ıhm den richtigen Sınn abzugewınnen un: 6S 1n die
rechten Zusammenhänge un Gesamtordnungen einzufügen“ Delp geht x
also unbegrenzte Wahrnehmung und richtige Einordnung. Gerade annn
ertährt der Mensch seın Daseın als Rätsel, Geheimnıs und rage. Dabej galt: JES 1st
1e] ONNCNH, WEeNn der Mensch Aaus dem Erlebnis seıner selbst die echte rage
mıiıtbringt“

Dıie rage Dıie rage 198808 täahrt Delp tort bringt dem Menschen die
Gewißheıt: Er 1St fragwürdıg. „Der Mensch, der ın diesem Sınn die Frag-
Würdigkeıt seıner selbst entdeckt, hat eınen ersten Schimmer der Würdigkeıit des
Menschen geahnt; un wiırd durch alle Verschüttung hındurch un ber alles
Vergessen hınaus eın altes Menschenbild endgültiger Pragung un Gültigkeıit
wıederftinden“ ber L11Ur dem Wagenden und Rıngenden eröffnet sıch eıne
solche Wirklichkeıit. Wer die rage wegschiebt, beraubt das Leben der Echtheit
un des Ernstes. „Keıne Wirklichkeit 1Sst dem Menschen näher als E: selbst. Dafß CT

sıch trotzdem nıcht besitzt un sıch nıcht dauernd durchschaut..., da{ß eben
ach sıch selbst fragen mußß, das eben beweıst seıne Fragwürdigkeıt, das kündet
eıne letzte außermenschliche Bedingtheit un verweıst den Menschen
endgültige renzen“ Deshalb annn der Mensch auch auf vieles verzichten,
1Ur nıcht auf die rage ach sıch selbst, mıt Ernst, aber auch mıt aller Aussıcht,
wirklich einmal endgültig sıch selbst kommen.

In der Welt Der fragende Mensch bleibt nıcht be] sıch, 8 geht in die Welt
hınaus. Bevor sıch weılß, weılß die Dınge. 7Zuerst findet I sıch als
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„Dıng Dıngen“. Der Mensch gehört Z.T: Welt, ZU Stoff, un: das bringt
Bındungen un: Ordnungen in Raum und eıt Zeitlichkeit enthüllt ıhm dıe
Geschöpflichkeit un darın werden ıhm 7Wel Grundformen des menschlichen
Lebens deutlich: Dıialog und Tradıtion. Räumlichkeit bestimmt ebenso das
menschliche Leben Damıt kommen Sprache und Blut 1Ns Spıel. „Dreıifach 1St die
Erde 1ın dıe Wıirklichkeit des Menschen eingefügt: als tragender Grund, als
bındendes (Gesetz und als tordernde Aufgabe“ (498 Der Mensch, eingefordert,
mu{l eıt un Raum haben Dıie Bedrohung des Lebens ın diesem Bereich 1St
dreıtach: die (Gesetze des Stotfs sınd brutal, sınd dem Verfall und dem Vergehen
unterworten. Ihnen unterliegt auch der Mensch, Zerstörung, Leid un Tod
Hınter all dem bricht eıne Cu«c Dımensıon des Menschen auf der schöpterische
Geıst.

4_ Der schöpferische Geıist Die Überlegenheit des Menschen ber den Stoff
kommt dem Menschen Bewußltsein ın der subtilen und gezielten Berechnung
seınes Tuns ebenso W1e 1n der Unersättlichkeit seıner Gier. Der Mensch, der sıch

nımmt, weıfß seıne Geıistigkeıt. „Über das Schauen und Finden des Neuen
hınaus 1St der Geılst das Prinzıp der ormenden Kraft, des explosıven Strebens und
Wollens, der drängenden Verwirklichung“ Die Gesetze des Geılstes aber
sınd „die Ideen, das Allgemeıne, das Ewiıge und Unendliche, dıe Freiheit un die
ursprüngliche Schöpfterıischkeıt“ (50) Geılst steht dialektisch Z Stotff Der
Mensch 1St ın den Kampf sıch gerufen, seıne Würde un Größe War 1St
durch den Geılst das Leben des Menschen härter geworden, aber auch reicher,
bewußter, größer. So dringt VO Geılst her die Idee un auch die bıldende Macht
der Sıttlichkeit 1n dıe Welt Es rührt den Menschen das Absolute Zugleich leıdet
E der Ohnmacht, der Spannung zwıschen Wirklichkeit und Möglıch-
keıit, Seın und Können, Vollendung und Absturz. „Der Geılst Sagt dem Menschen,
da{fß CT sıch nıcht genugt, wiırklıch und unverkürzt GT selbst seın können“
(512

Persönlichkeit und (1ewi1ssen. Der Mensch 1St bedroht durch das (Gesetz der
Materıe, VOT allem auch durch den durchdachten Zwang des Stoffs. Beıdes führt
ZUr Entleerung un Entwürdigung. Idiese beıden Bedrohungen des Menschen VO  )

der Sache her haben die Gefahr VO Menschen her 1m Gefolge: die Vermassung 1n
ihrer vieltältigen Drsachlchkat. Was tun”? „Der Mensch. » der aus der Masse un
aus der aterıe zurück sıch selbst kommen wıll, mu{fß zunächst un ZUuUerst
seınen Geıst und seıne Geıistigkeıt wieder entdecken“ Dem dadurch erst

„exıstenten Menschen“ werden 7Wel Sachverhalte aufgehen: die Hıerarchie der
Werte un CGuüter un die Konsequenz daraus: Unterscheiden un Entscheiden.
„Der Mensch 1St erst 1im (GGewıssen gahnz be1 sıch selbst, und CI1: 1St etzlich alleın und
verantwortlich auf seın Gewıssen gestellt“

ber den Menschen hinaus. „Der Mensch mu ber sıch hinaus, WEeNnNn er

selbst seın und bleibqn un nıcht sıch hıiınabsinken un zersplıttern wiıll“
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Mıt dieser lapıdaren Aussage benennt Delp in seiınem Entwurt die TIranszen-
denz, „das Ganze“, eben das, CT ber das einzelne hınaus weiß und ber das
einzelne hınaus, strebt: Er 1St ber sıch hinaus, „weıl eıne überragende und
umtassende Ordnung gebunden ISt  C IDieses (GGanze 1St aber nıcht das Letzte.
Im Ernstnehmen seıner BaNzZCh Wirklichkeit steht VOT Gott. „Miıt der Entdek-
kung, da{fß (5OtTt eıne natürlıche Tatsache des Lebens ist, da{ß also schlicht und
eintach Zu Menschenleben dazugehört, wırd das Daseın des Menschen eiınmal|
wirklıch 1Ns Unendliche ausgeweıtet, andererseits aber zugleich 1n Zucht und
Bındung genommen ” Durch diese Entdeckung des Jenseıitigen gewınnt die
Welt Weıte un Würde, s1e wırd 1aber zugleich 1n ıhrer Eıgentlichkeıit entzaubert,
„S1e hat eın letzte Zuständigkeit verloren“

Mensch Menschen. Der Mensch 1St zugleich immer eın „Du“
gebunden. ABSt Du wırd das Ich Sahnz wach und wirklıch. 9 N 1ın der ID
Begegnung werden die etzten Quellen entsiegelt un dıe etzten Stüurme entbun-
den Das 1St die lebendigste Offenbarung der (Gsrenze und Verweısung des
Menschen eiıne allgemeine Ordnung, die ıh: transzendiert, da{fß CT das Du
braucht, Banz Ich werden“ Der Mensch braucht eınen Menschen,
mu{ Zzu Menschen. ber diese Erfüllung steht wıederum dem Gesetz der
Grenze. Und diese heilst dıe persönliche Intiımsphäre, 1in der „der Mensch dıe
Sterne überragt und das Ewige berührt, die Freiheit des Gewiıssens“ 529) Da (sott
ıhm 1es alles 21Dt, wırd VO ıhm 1Ns Leben entlassen. Nur der Mensch sıch
VOTr sıch selbst ruft, 1st der Entartung Nur der Mensch eın etztes
Geheimnnıis für sıch behält, wırd die ınnerste Grenze beachtet werden können. Aus
der Einsıiıcht ın diese Wirklichkeit wiırd der Mensch eiınmal unterscheiden
lernen üod - zum anderen den (sott des Bundes in jeder Gemeiinschaft mMıt
umgreıten.

Durch dıe Welt FEın rascher Zugriff des Geılstes scheıtert der Welt Der
Mensch wırd die Welt nıcht los (sesetze und Ordnungen der Welt sınd solche des
Menschen. „Der Mensch 1St weltlich“ 535) Diese Einsicht bringt Eerneut die
Themen eıt und Raum MmMIt Weltleben ZWal, aber als Durchgang durch die Welt
„Die Welt 1St nıcht eın Kerker..., sondern eın Iransparent des Überirdischen
gerade iın un: durch ıhre echte Irdischkeit“

Der dunkle Weg Der Mensch tindet den Sınn ZW ar ın sıch selbst, 1aber als ıhm
gegebenen, immer Hen 1ın rage gestellten: die Tragık, das Geheimnnis. Der Sınn aus

dem absoluten Grund 1St verhüllt, dıe Ordnung des Daseıns wırd in der Spannung
VO MMmMaAanenz un Iranszendenz gehalten. Im Tod wırd greifbar das Daseın ZU

Ende, „aber 7A08 Ende des Vorläufigen, ZU Anfang der Teıilhabe und der direkten
Begegnung mMiıt dem Ganzen, dem persönlıchen CSOFt* 543) Das Erlebnis der
Endlichkeit iın Irrtum, Schuld, Gebrechlichkeit kommt 1Ns Gedächtnis. Das
Daseın des Menschen 1St art In der Annahme dieser Harte des Lebens wırd der
Mensch das Leben meıstern und darın Glück tfinden.
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Der Mensch VOor sıch selbst. Die alte rage bleibt: W as 1St der Mensch? Rätsel?
Experiment? „In den Begriff des Menschen gehört nıcht 1Ur der Mensch, ıhm
gehört die Welt und das Seın als solches und das CGGanze und Gott,; dıe Heımat alles
Wıirklichen. Weıl der Mensch in die etzten Hıntergründe des Wirklichen hınein-
reicht un den etzten Unbegreitlichkeiten teilhat, soll INa  ®]} seıne Verschlossen-
eıt und Undurchsichtigkeit Mysteriıum NCNNCN, Geheimnnis. Er STamMMmMtT aus dem
Geheimnıis und wırd dorthin zurückkehren“ Aus solchem Selbstverständnis
wırd 6I sıch der Wirklichkeit 1ın Ehrfurcht, Ernst und sachwilliger Oftenheit
stellen. Die Gegenwart des Menschen sıch selbst sol] ıh VOT das Seın als
unverkürzte Wırklichkeit zurückruten. Es geht eıne sachwillige un: sachge-
rechte Einkehr. 1ne dreitache Stufung wırd dabe] erkennbar: die Sıcht des
Ganzen, die Entscheidung als Möglıchkeıt und Pilicht, die Verheißung eıner
großen und überlegenen Lebenssicherheit. „Immer also 1St der Mensch verlangt,
der eın fahiger Partner des Gesprächs, des Dıialogs seın kann, als der das Leben und
dıe Geschichte sıch ereıgnen: Dıalog des Menschen mıt dem Menschen, des
Menschen MIt den Dıngen, des Menschen mı1ıt Gott; Dıialog als stille Partnerschaft
und Treue, Dıialog als Beıtrag und Förderung, Dıialog auch als harter Kampf un
Einsatz. ber 1€es alles den Menschen VOTaUS, der sıch selbst besitzt“

Diıiese Skizzen bılden den Gesamtentwurf eıner Buchreıihe VO zehn Bändchen
eıner philosophisch-theologischen Anthropologie. In ıhm entdeckt I[11all philo-
sophısche Splhitter 4UsS den Werken VO Martın Heıidegger und Ferdinand Ebner
Insgesamt bringt Delp ohne iın eıne eigentlich begrifflich-philosophische Arbeit
einzutreten eıne personalıstisch-exıstentielle Betrachtung des Menschen, WwW1e S1e
damals Jenseıts eıner neuscholastischen Verengung bei Theodor Haecker, Max
Pıcard, Aloıs Dempf und anderen tinden WAal. Boten diese Bändchen 1U eıne
zeıtenthobene Philosophie? der WAar 1n ıhnen auch Kritik Zeıt, Zeıtgeıist un
Zeıtgenossen enthalten?

Kritik NS-System Wiıderstand

Delp hat wıederkehrende Themen 1ın dıesen Bändchen, dıe zugleich Kritik AN der
NS-Zeıt sınd bzw als solche gelesen werden mussen. Unübersehbar 1sSt seın
Affront dıe Masse, 671 VO der „Despotıe des überspannten Wır“
oder VO der „Entartung 1mM Kollektiv“ redet. Er spricht davon, da{
Menschenleben heute billıg sejen Za den großen un 1m Natıionalsozialismus
zentralen Themen Blut und Boden (Raum) o1bt S 1. seınen Kommentar ab, ındem

Blut mıt dem Geılst kontrastiert un den Boden ın Bezug ZU Lebensgan-
zen des Menschen Was dabe;j subtiler Kritik eingebracht wurde, WAar

durch eıne aufs Ganze gehende philosophische Reflexion verhüllt; enn der
„Mensch VOT sıch selbst“ 1STt gewils der Gegentyp des nationalsozıialistischen
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Funktionärs oder des anpassungswillıgen Miıtläufers. Delp drückt diese Konfron-
tatıon überdeutlich AaUs, WEeNnN schreibt: „All die Proklamationen der Mensch-
heitsbeglücker VO eınem Paradıes aut Erden sınd müfßiges un törichtes Gerede.
AÄAus den Bedingungen und Möglichkeıiten un: Grenzen des Seins in der Welt holt
den Menschen nıemand heraus: HT: der letzte Gang befreıt iıhn, und der 1St zugleich
Zerbrechen un Abschied der Innerweltlichkeit“ 546)

Die Kritik 5System des Nationalsoz1ıalısmus W Aar nıcht überlesen un 65 1st
verständlıch, da{fß solche Texte nıemals den egen der Reichsschritttumskammer
hätten erhalten können. Zugleich wırd das Rısıko des Alsatıa- Verlags sıchtbar, der
gewifs nıcht ohne Grund Zzuerst das Buch „Der Mensch und die Geschichte“ 15 och
1943 herausbrachte. Schien dem Verleger Rosse dieses geschichtsphilosophische
Thema sachlicher, unverfänglıcher, ungefährdender?

Festzuhalten bleıbt, da{fß das Eröffnungsbändchen der Von Delp geplanten Reihe
anthropologischer Texte erst 1955 erschıen un da{fß eın Bändchen aus dieser Reihe
(vielleicht als Nr 9): das ZuUeEerst „Der Mensch ın der Geschichte“ heißen ollte,
bereits 1943 herauskam. Es würde weıt tühren, Delps Aussagen ın „Der Mensch
un die Geschichte“ 1er enttalten. Wiıchtig sınd als Deutungen seınes darın
aufgehobenen Anlıegens enn schreibt gewı1ß5 keine der Zeıitgeschichte
unınteressierte Philosophıe die Wıdmungen, die T: 1943 oder 1944 Freunden auf
die Seıte schrieb. WwWwel davon lauten: „Man muf{fß es ımmer wıeder WagcCh, weıl
die Geschichte LLUT em, der s1e vollzieht, ıhren Auftrag enthüllt und ıhren Sınn
sibt“ (an eorg ratVO Soden-Fraunhofen). „Wer nıcht den Mut hat, Geschichte

machen, wird ıhr Obyjekt. Laßt uns tun  D (an Dr Hans Hutter)
Als Delp diese Wıdmungen schrieb, W ar schon seıt Zzwel Jahren dabeı,

„Geschichte machen“: Er W arlr Miıtglied der Wıderstandsgruppe „Kreısauer
Kreıs“. In ıhm W ar 7: wıederum verbunden mıt Mannern, die be] der Edıtion
seıner Schriften eıne entscheidende Rolle spielten: Joseph Rosse, Heinrich Vvon

Schweinichen, Reinhold Schneider!”. Es 1sSt nıcht unwesentlich ın diesem Kontext,
da{ß Joseph Rosse och 1im Februar 1944 be] seınem etzten Besuch in München
Delp bat, arl HBr Goerdeler „einen Maulkorb“ umzubinden!?. Anscheinend hatte
Goerdeler be] eınem Besuch 1ın Freiburg zuviel und otften ber die verschiedenen
Kreıse der Konspiratıon 1ın Großdeutschland gesprochen. ıne solche Ermutigung
konnte LLUT Delps Skepsıs Goerdeler gegenüber tördern, dessentwegen ON bereıts
1947 eınem großen (der Gestapo Ende bekannten) Konftlikt zwıschen Delp
und Jakob Kaiser‘!? gekommen WAaTl.

Die Planungen Delps dıe Jahreswende 1940/1941 leßen sıch nıcht voll
verwirklıichen. Dıie Rekonstruktion ıhrer Teilverwirklichung machte zweiıerle1
deutlich: die bekannte bürokratische Besetzung des deutschen Staats durch dıe

und auch das Netz VO Verschwörern, deren weıtverzweıgtes und
effi7z1entes ngagement wıeder NC  — A4aUus$s dem dunklen Boden des geschichtlichen
Vergessens gehoben werden konnte. Jede Rekonstruktion der Vergangenheıt wırd
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glaubwürdiger un wirklichkeitsgerechter werden, Je mehr S1e Jjenselts
apriorischer Festlegungen die Tatsachen wahrnımmt un deren Verbundenheit
untereinander 7zumal als prozefßhaftes, interaktıves Geschehen iın den Blıck
bringen versucht.
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